MUSTER

Prof. Dr. Peter Schmidt 
Volkswirtschaftslehre und Statistik
Sommersemester 98/99
[image: image1.png]L"HOCHS CHULE
BREMEN




Fachbereich Wirtschaft  

Volkswirtschaftslehre 
 Grundstudium

Dienstag, 30. März 1999   (10.00 - 12.00 Uhr)
· Im Multiple-Choice-Teil (MC) ergibt jede richtig angekreuzte Aussage 1 Punkt. 
Es können hier also insgesamt 20 Punkte erzielt werden.
Hinweis: Eine Multiple-Choice-Aussage ist nur „richtig“, wenn die Aussage immer gilt. Gibt es ein einziges Gegenbeispiel, so ist sie „falsch“. 
· Die Lösungen von Fill-In-Aufgaben (FI) sind in die dafür vorgesehenen Felder einzutragen. Dies gilt für Skizzen, Grafiken und Texte analog. 
Lösungen von Rechenaufgaben gelten nur, wenn der vollständige Lösungsweg erkennbar ist! 

· Es ist NUR in der gehefteten Klausur zu arbeiten. Als Konzeptseiten können die Rückseiten der Blätter benutzt werden. Die Blätter müssen geheftet bleiben. 

· Überprüfen Sie zu Beginn die Klausur auf Vollständigkeit.

· Zeit:       120 Minuten: 10.00 bis 12.00

· Es können insgesamt 120 Punkte erreicht werden. Die erreichbare Punktzahl der einzelnen Aufgaben ist angegeben. Da die Gesamt-Bearbeitungszeit 120 Minuten beträgt, sind die Punktzahlen ein Anhalt für die sinnvolle Bearbeitungszeit der Aufgaben. Bearbeiten Sie möglichst viele Aufgaben.

· Zulässige Hilfsmittel: 
Lineal, Taschenrechner ohne Textverarbeitungsfunktion
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MatrikelNr:









Drittversuch: 


Achtung:  Bitte keinen Leistungsnachweis-Bogen beilegen!
Die benotete Klausur ist Ihr Leistungsnachweis
Punkte:                                    Ab hier bitte nichts beschriften oder ankreuzen:

1. MC
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2. FI:
10
8.
7



 Datum: 

3.
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9.
15



 

4.
8
10.
12



 Note:

5.
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11.
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6.
3
12.
12





Teil-
57
+
63
=
120

 Unterschrift    MUSTER !

Teil I  --  Multiple Choice und Fill-In Aufgaben

Aufgabe 1 Bitte kreuzen Sie die zutreffenden Aussagen an. Erläuterungen sind nicht notwendig

[je korrekt (nicht) angekreuzter Alternative / gefüllter Lücke 1 Punkt ( Gesamt 20 Punkte
Es ist jeweils mindestens eine Alternative zutreffend.]
Aufgabe 1.1 Das „erste Gossen’sche Gesetz“ 

· - besagt, daß mit steigendem Konsum der Nutzen des Haushalts fällt. 

· - ist das Gesetz vom abnehmenden Durchschnittsnutzen 

· X Keine Aussage ist richtig. 

Aufgabe 1.2 Was wird unter der „stillen Reserve“ verstanden?

· - Die Gruppe der „schwer vermittelbaren“ Arbeitslosen (z.B. Langzeit-). 

· X Die beim Arbeitsamt nicht erfaßten Arbeitslosen. 

· - Keine Aussage ist richtig. 

Aufgabe 1.3 In der Theorie des Unternehmens spielen „Grenzkosten“ eine Rolle.

· X Diese sind graphisch als die Steigung der Kostenfunktion erkennbar.

· - Diese bezeichnen die Kosten pro produzierter Einheit.  

· X Diese werden zur Ermittlung des optimalen Gewinns benötigt. 

· - Keine Aussage ist richtig. 

Aufgabe 1.4 Die volkswirtschaftliche Theorie betrachtet v.a. Mikro- und Makroökonomie. 

· - In der Makroökonomie spielen Grenzwertbetrachtungen keine Rolle. 

· X In der Mikroökonomie werden auch aggregierte Funktionen ermittelt. 

· - Keine Aussage ist richtig. 

Aufgabe 1.5 Das Konzept der Keynes‘schen Konsumfunktion ...

· X beinhaltet, daß die Ersparnis vom Konsum abhängt.  

· X ist eine Basis der Multiplikatoranalyse. 

· - Keine Aussage ist richtig. 

Aufgabe 1.6 Die Auswirkungen einer Preisänderung auf die Nachfrage des selben Gutes

· - beinhalten in der Regel einen Einkommens- und einen Vermögenseffekt. 

· X kann als (direkte) Preiselastizität gemessen werden. 

· - Keine Aussage ist richtig. 

Aufgabe 1.7 Nach Ansicht der klassisch/neoklassischen Autoren ...

· - befindet sich eine Marktwirtschaft stets im Gleichgewicht. 

· X sind vorübergehende Wirtschaftskrisen möglich. 

· X kann es keine langfristige unfreiwillige Arbeitslosigkeit geben. 

· - Keine Aussage ist richtig. 

Aufgabe 1.8 Welche volkswirtschaftlichen Größen können im Prinzip negativ sein?

· X Die gesamtwirtschaftliche Ersparnis. 

· X Die Nettoinvestitionen. 

· - Keine Aussage ist richtig. 

Aufgabe 1.9 Nach der klassisch / neoklassischen Theorie wird der Wert eines Gutes bei vollständiger Konkurrenz u.a. bestimmt durch: 

· X die Grenzkosten der Produktion. 

· X den Grenznutzen der Konsumenten. 

· - Keine Aussage ist richtig. 


Aufgabe 2 Ergänzen Sie den folgenden Text sinnvoll
[je korrekt gefüllter Lücke 1 Punkt]
In der modernen, arbeitsteiligen Volkswirtschaft der Bundesrepublik Deutschland wird das ökonomische Handeln im wesentlichen durch ... Märkte / Preise / Wettbewerb ... koordiniert, im Gegensatz zu Zentralverwaltungswirtschaften, in denen einen zentrale Lenkung durch ... einen Plan / den Staat ... erfolgt. Wesentliche Entscheidungsträger sind dabei vor allem die ... Haushalte / Konsumenten ... und die ... Unternehmen /Produzenten ... .

Erstere treten dabei als ... Anbieter ... auf den Faktormärkten und als ... Nachfrager... auf den Gütermärkten auf.                         Bzw. Reihenfolge umgekehrt 
In der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung werden die ermittelten Werte ex ... post ... erfaßt. Kerngröße ist dabei das Sozialprodukt in seinen verschiedenen Meßkonzepten, dessen Entstehung, ... Verteilung ... und ... Verwendung ... betrachtet wird (in jeweils danach benannten „-Rechungen“). Da realwirtschaftliche und ... monetäre ... Ströme sich in der Kreislaufanalyse entsprechen, werden in der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung zur Vereinfachung nur die letzteren betrachtet. 


Teil II  -- Verbale und Rechenaufgaben

Aufgabe 3 Konjunkturzyklus
 [Gesamt: 8 Punkte]
Aufgabe 3.1 Skizzieren Sie einen theoretischen Konjunkturzyklus.    Bezeichnen Sie die vier bzw. zwei üblicherweise unterschiedenen Konjunkturphasen. 
[4 Punkte]
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I
Erholung / Expansion
}
Aufschwung

II
Hochkonjunktur / Boom



III
Krise oder Kontraktion
}
Abschwung 
   (Rezession)

IV
Depression



Aufgabe 3.2 Charakterisieren Sie jede der vier Konjunkturphasen in Stichworten. 
[4 Punkt]
Phase
Charakteristiken 

Erholung
starke Unterbeschäftigung, Löhne und Zinsen sind niedrig und begünstigen damit Investitionen, es kommt zu verstärktem Wachstum

Hochkonjunktur
Kapazitäten voll- oder überausgelastet sind und daher Preise, Löhne und Zinsen steigen

Krise
Kontraktion (Normalisierung) oder durch einen krisenhaften „Absturz“ der Wirtschaftsaktivität mit Unternehmenszusammenbrüchen, Entlassungen und steigender Arbeitslosigkeit

Depression
Unterauslastung der Kapazitäten; weitgehender Pessimismus 

Aufgabe 4 An welcher Art von Elastizität lassen sich erkennen (Name + Wert) 
[8 Punkte]
substituionale Güter
positive Kreuzpreiselastizität 

superiore Güter
positive Einkommenselastizität

komplementäre Güter
negative Kreuzpreiselastizität

Snob-Güter
positive Preiselastizität

Aufgabe 5 In der Wirtschaftspolitik wird vom „magischen Dreieck“ gesprochen. 
[8 Punkte]
Aufgabe 5.1 Nennen Sie die Ziele des „magischen Dreiecks“ und geben Sie an, wie diese Ziele empirisch gemessen werden können
[4 P.]
Ziel
Messung

1. Angemessenes und stetiges Wirtschaftswachstum
1. Wachstumsrate des BIP

2. Hoher Beschäftigungsstand
2. SozVersPfl. Beschäftigte; Arbeitslosenquote

3. Preisniveaustabilität
3. Inflationssrate

Aufgabe 5.2 Nennen Sie (mindestens zwei) verschiedene Arten von Zielbeziehungen 
[2 P.]
· konkurrierende Ziele / Zielkonflikt  

· unvereinbare / gegengerichtete Ziele

· Neutralität (unabhängige)

· gleichgerichtete Ziele / Zielidentität / komplementäre Ziele 

Aufgabe 5.3 Nennen Sie beispielhaft zwei der oben angegebenen Ziele, an denen besonders deutlich wird, warum das Zielbündel „magisch“ genannt wird. 
[2 P.]
· Inflation und Arbeitslosigkeit 

Aufgabe 6 In der Interpretation der keynesianischen Theorie nach Hicks und Hansen 
spielt die IS-Kurve eine wichtige Rolle. Definieren Sie die IS-Kurve verbal. 
[3 Punkte]
Die IS-Kurve ist der geometrische Ort aller Kombinationen von Zins i und Einkommen Y, bei denen Gleichgewicht auf dem Kapitalmarkt herrscht. 

Aufgabe 7 Produktivität
[5 Punkte]
Aufgabe 7.1 Die Produktivität ist ein oft benutztes Maß für die Effizienz wirtschaftlicher Aktivität. Definieren Sie diese verbal und formal. 
[3 P.]

Produktivität mißt, wieviel Input (-einheiten) pro Outputeinheit benötigt wurde

 

Output / Input 



Produktionsergebnis / Ressourceneinsatz 

Aufgabe 7.2 Zeigen Sie zwei verschiedene Möglichkeiten zur Berechnung einer Arbeitsproduktivität. 
[2 P.]
1) Produktionsergebnis / Anzahl Arbeitnehmer

2) Produktionsergebnis / eingesetzte Arbeitszeit (Stunden)

Aufgabe 8 Stellen Sie den Anpassungsmechanismus dar, der nach der klassisch / neoklassischen Theorie einer Erhöhung der Geldmenge folgt (Anhand der Formel („.........-Gleichung“) mit verbaler Erläuterung). Welcher Ausdruck ist am Ende wieder so groß wie vorher? Wie heißt dieser Effekt ?
[7 Punkte]
Cambridge - Gleichung: 

M = k * P * Y

 
            

Umformung in:

Quantitätsgleichung:

M * v =  P * Y              mit v = 1 / k

M (  (  M ‘        P (  (  P ‘
  M ‘ / P ‘    =   M / P         

Cambridge - Effekt: 

Auf die Steigerung der Geldmenge reagiert P als einzig freie Variable

( reale Geldmenge unverändert (am Ende wieder gleiche Höhe wie vor der Erhöhung von M)

Aufgabe 9 In einem vollkommenen Wettbewerb beobachten Sie folgendes Verhalten von Anbietern und Nachfragern: 
[15 Punkte]
Preis
Angebot
Nachfrage

0
10
100

25
72,5
50

50
135
0

Aufgabe 9.1 Wie lauten die Angebots- und die Nachfragefunktion? 
[4 P.]
qA = 10 + 2,5 p

qN = 100 - 2 p

Aufgabe 9.2 Ermitteln Sie mathematisch das Marktgleichgewicht (p* und q*)
[3 P.]

Gleichgewicht:  10 + 2,5 p = 100 - 2 p 
(  p* = 20            (GG-Preis)

einsetzen (in qA oder qN ergibt) 
( q* =  60           (GG-Menge)

Aufgabe 9.3 Zeichnen Sie die Angebots- und die Nachfragefunktion maßstabsgerecht.  
(Bedenken Sie dazu vorher die sinnvolle Skalierung der Achsen und vergessen Sie deren Bezeichnung nicht!)
Ermitteln Sie das Marktgleichgewicht graphisch. 
[6 P.]
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Aufgabe 9.4 Markieren Sie in der Zeichnung die Konsumentenrente. 
[2 P.]
    Dreieck A - B - GG
Aufgabe 10 Auf einem Markt beobachten Sie folgende Veränderungen: 
Der Güterpreis erhöht sich von 10,- DM auf 12,- DM und die Nachfrage verändert sich von 100 Einheiten auf 115 Einheiten. 
[Gesamt: 12 Punkte]
Aufgabe 10.1 Berechnen Sie die Preiselastizität der Nachfrage
[4 P.]
p0 = 10     p1 = 12      (  ( p = 2  ;         ( p / p0  = 0,2

q0 = 100   q1 = 115    (  ( q = 15  ;       ( q / q0  = 0,15

 = (( q / q0) / (( p / p0)   = 0,15 / 0,2     =   0,75 
Ist die Reaktion elastisch oder unelastisch ?
Anhand welcher Kriterien entscheiden Sie dies? 
(= Nennen Sie die möglichen Fälle) 
[4 P.]
·  < 1  ( unelastische Reaktion     ( liegt hier vor  

·  > 1  ( elastische Reaktion 

Um was für eine Reaktion (Güterart) handelt es sich ? 
Anhand welcher Kriterien entscheiden Sie dies?
(= Nennen Sie die möglichen Fälle) 
[4 P.]
· positive Preiselastizität  

· Snob-Effekt  (Giffen-Gut)

relevante Unterscheidung:
für Antwort nicht nötig (aber richtig) war:

(
Direkte Preiselastizität
Kreuzpreiselastizität
Einkommenselastizität

-2,5
normale Güter;
hier "elastisch" (da   > 1)
Komplementärgüter
inferiore Güter 

0
völlig unelastische Nachfrage
z.B. Grundbedürfnisgüter
neutrale Güter
einkommensunabhängig

2,0
Snob-Güter (Giffen-Gut)
Substitutionsgüter
superiore Güter (Normalfall)

Geldmarkt und LM-Kurve 
[Gesamt: 12 Punkte]
Aufgabe 10.2 Konstruieren Sie aus den folgenden Angaben maßstabsgetreu eine LM-Kurve:
- Festes Geldangebot (staatliche Zentralbank) = 500
- Nachfrage nach Transaktionskasse: LT = 0,5 Y
- Nachfrage nach Spekulationskasse: LS = 500 – 100 i 
[10 P.]
· Achtung: 
Diese Zeichnung ist eine Skizze 
(Position der Linien in meinem Zeichenprogramm nicht exakt möglich) 










Aufgabe 10.3 Geben Sie eine verbale Definition der LM-Kurve
[2 P.]

Die LM-Kurve ist der geometrische Ort aller Kombinationen von Zins i und Einkommen Y, bei denen Gleichgewicht auf dem Geldmarkt herrscht. 

Aufgabe 11 Einkommen-Ausgaben-Modell

In einer (geschlossenen) Volkswirtschaft ergibt sich ein Gleichgewichtseinkommen von Y0 = 10.000 (gesamtwirtschaftliches Angebot = gesamtwirtschaftliche Nachfrage). 

Die gesamtwirtschaftliche Nachfrage setzt sich aus dem Konsum mit einer marginalen Konsumquote C‘=0,8 und (autonomen) Investitionen in Höhe von I=1.500 zusammen. 
[12 Punkte]

Aufgabe 11.1 Bestimmen Sie die keynesianische Konsumfunktion. 
[2 P.]
C = 500 + 0,8 Y 

Aufgabe 11.2 Wie lautet die zugehörige Sparfunktion? 
[1 P.]
S = –500 + 0,2 Y 

Aufgabe 11.3 Stellen Sie diese Situation im Einkommen-Ausgaben-Modell maßstabsgerecht dar. Wählen sie dabei die Skalierung so, daß Sie das Zahlenbeispiel gut im Diagramm darstellen können. 
[5 P.]
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C = 500 + 0,8 Y

NF = C + I

Angebot (45°-Linie)

45°-Linie

NF =  C+I

C


Gleichgewicht:   NF = AG, d.h.:   (nur Hinweis / nicht gefragt)  
C + I = Y     500 + 0,8 Y + 1500 = Y   ( 2000 = 0,2 Y   (  Y = 10.000
Aufgabe 11.4 Um wieviel müßten die Investitionen steigen, damit sich das Gleichgewichtseinkommen um 500 erhöht ?
Unter welchem Schlagwort ist die zugrunde liegende Überlegung bekannt ? 
[4 P.]
„Multiplikator“: m = 1 / ( 1 - C ‘) = 1 / 0,2 = 5
(  I müßte um 100 steigen, dann steigt Y um 500 

500





Viel Erfolg !
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2. Fill-In: ���� (von 10 Punkten)





Y 





i 





LS 





LM





LT 





500
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1. MC: ��� (von 20 Punkten)





Geldmarkt - GG:


M = LS +  LT 
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